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Eintreffen einer Brigade der Süddivision in Herzogenbuchsee, dem Hauptquartier des Generals Herzog

(^cfdltdjUirijes it lier ijjcvjttitcnlmdifcc
Unser Buchsi hat seinen Namen von dem

lateinischen Worte buxus erhalten; denn die
Römer haben den Buchs in unser Land ge-
bracht. Das stolze Herzogenbuchsee wurde es,
als es unter die Herrschaft der Herzöge von
Zähringen kam (1079).

Während die Umgebung von Buchsi An-
Siedelungen der ältesten Zeiten aufweist, z. B.
die Pfahlbauten am Burgaeschi- und Ink-
wilersee, stammen die ältesten Funde in
Buchsi aus der Zeit der römischen Herrschaft
über die keltischen Helvetier.

Diese Römer Ansiedelung wurde durch die
germanischen Alemannen zerstört, sei es
schon bei ihrem grossen Einfall ums Jahr
260 n. Chr. oder bei der endgültigen Besitz-
ergreifung unseres Landes nach dem
Jahre 400.

Als nun aber der Westen unseres Landes
von dem ,Germanenstamm der Burgunder in
Besitz genommen wurde, entstanden Grenz-
Streitigkeiten zwischen den beiden Germanen-
stammen. Diese spielten sich auf dem Boden
unseres Oberaargaus ab.

Im burgundischen Gebiet entstand bald
das selbständige Königreich Neuburgund. So-
fort entbrannten wieder Grenzkämpfe, bis
die Ehe zwischen dem Burgunderkönig
Rudolf II. und der alemannischen Herzogs-
tochter Berta, der von der Sage verklärten
Berta der Spinnerin, dem Kampfe ein Ende
machte. Der Oberaargau kam an das König-
reich Neuburgund und erhielt den Namen
«Landgrafschaft Kleinburgund», der ihm bis
zur Uebergabe an Bern (1406) blieb.

In diesen Grenzkämpfen sei wohl der
Kirchhügel von Buchsi mit Mauer und Graben

befestigt worden und wurde als die Burg
ze Buchse bezeichnet.

1032 fiel das Königreich Neuburgund dem
Deutschen Reiche zu. Die diesseits des Jura
gelegenen burgundischen Gebiete bildeten
fortan das Rektorat Burgund. Dieses wurde
1127 dem Herzog Berchtold II. von Zähringen
durch den deutschen Kaiser übertragen.
Berchtold II. war als Gemahl der Gräfin
Agnes von Rheinfelden in den Besitz unserer
Lande gekommen, etwa des heutigen Kantons
Bern rechts der Aare und bis hinab an den
Rhein. Damit wurde unser Buchsi zu
Herzogenbuchsee.

Was war damals Buchse? Die älteste Ur-
künde über unsere Ortschaft ist ein Vertrag
vom Jahr 886 zwischen Aba, dem damaligen
Gebieter von Puhsa, und der Abtei St. Gallen.
Später findet sich in den Urkunden unser
Dorf als Hof ze Buchse bezeichnet.

Es war also wohl ursprünglich ein Edelhof
mit all den Gebäulichkeiten, die dazu
gehörten.

Als nun Berchtold II. von Zähringen der
Herr der Landgrafschaft Kleinburgund wurde,
schenkten 1108 er und seine Gemahlin Güter
in Burgund, eben den Hof ze Buchse mit den
Kirchen Buchse, Seeberg und Huttwil dem
von ihm gegründeten, heute noch bestehenden
Benediktiner-Kloster St. Peter im Schwarz-
wald. Daraus ist ersichtlich, dass damals in
Herzogenbuchsee schon eine Kirche stand.

Nun gründete das Kloster im Schwarzwald
im Hofe ze Buchse ein Tochter-Kloster, an
dessen Spitze ein Probst stand. Das heutige
Gemeindehaus zeigt in seiner Anlage und
Umgebung deutlich das ehemalige Kloster.

Es soll eine kleinere Niederlass.^®
Insassen gewesen sein. Diese i -
nun für das kirchliche Leben ui^
besorgt. Die Propstei ze ^ j
erste klösterliche Niederlassung ^
aargau; sie gehörte zum Bistuna50'Uj SIC gCUUi Lv iUlll
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geschichtliches über Äerzogvubuchsee

Unser Lucbsi bat seinen Ksmsn von dem
lsteiniseksn Worts buxus erbsltsn; denn àRömer bsbsn den Lucks à unser Lsnâ gs-
brscbt. Oss stol?s Lsr?ogsnbucksee wurde es,
sis es unter à Lsrrscbstt der Lsr?ögs von
Làkringen kam (1073).

Wsbrend à Hingebung von Lucbsi à-
siedelungsn à ältesten Wien sukwsist, 2. L.
61s Lksblbsuten a in Lurgssscbi- und Ink-
wilsrsss, stammen à ältesten Lunde in
Lucksi sus der 2ieit der römiscben Lerrsckskt
über die keltiscksn Lslvetisr.

Lisse Römer Ansiedelung wurde durcb dis
gsrmsniscbsn Tllemsnnen verstört, sei es
scbon bei ikrem grossen Lintsll urns dsbr
263 n. Lkr. oder bei der endgültigen Leslie-
srgrsitung unseres Landes nscb dein
gsbre 400.

711s nun «der der Westen unseres Landes
von dein ,Lsrmsnsnstsmm der Lurgunder in
Lesit? gsnornrnen wurde, entstanden Liren?-
Streitigkeiten ?wiscben den beiden Lermsnen-
Stämmen. Liess spielten sieb suk dein Loden
unseres Oberssrgsus sb.

Im burgundiscken (lebist entstand bald
dss selbständige Königrsicb Ksuburgund. So-
tort entbrsnnten wieder Lren?kämpts, bis
die Lke xwlscksn dem Lurgundsrkönig
Rudolt II. und der slsmsnniscben Herzogs-
tockter Lsrts, der von der Sage verklärten
Lerts der Spinnerin, dem Ksmpks sin Lnde
mscbte. Oer Lbsrssrgsu ksm an dss König-
reick Keuburgund und erbielt den Kamen
«Lsndgrstscbstt Kleinburgund-, der ibm bis
?ur Lsbergsbe sn Lern (1406) blieb.

In diesen Lrsnxkämpten sei wokl der
Kirebbügel von Lucbsi mit lVlsusr und Lrsben

bstestigt worden und wurde als die Lurg
?s Lucbss bsssicknst.

1032 tiel dss Königrsicb Keuburgund dem
Osutseben Reicbs ?u. Ois diesseits des 3urs
gelegenen burgundiscbsn Lebiets bildeten
tortsn dss Lektorat Lurgund. vieses wurde
1127 dem Ler?og Lerebtold II. von ^abringen
durcb den deutscbsn Kaiser übertragen.
Lerebtold II. war als Lsmsbl der Lrstin
Tlgnss von Rbsintsldsn in den Lesit? unserer
Lands gekommen, etwa des beutigsn Ksntons
Lern recbts der Tiare und bis kinsb sn den
Rbein. Osmit wurde unser Lucbsi ?u
Lsr?ogenbuebsee.

IVss war dsmsls Lucbss? Ois älteste Lr-
Kunde über unsers Lrtscbstt ist ein Vsrtrsg
vom lakr 886 ?wiscbsn äs, dem dsmsligen
Osbietsr von Lubss, und der Tibtei Lt. Lallen.
Später kindst sieb in den Urkunden unser
Oort sis Lok?s Lucbss bs?sicbnst.

Ls war slso wobl ursprünglicb sin Ldslkot
mit sll den Lsbsulicbksitsn, die ds?u
geborten.

Tils nun Lerebtold II. von Lsbringen der
Lsrr der Lsndgrstscbstt Kleinburgund wurde,
scbenktsn 1103 er und seine Lemsblin Lüter
in Lurgund, eben den Lot ?e Lucbss mit den
Kircksn Lucbse, Sssberg und Luttwil dem
von ibm gegründeten, beute nocb bestsksnden
Lsnediktiner-Kloster St. Letsr im Lcbwsr?-
wsld. Osraus ist ersicbtlick, dsss dsmsls in
Lersogenbucbsee scbon eins Kircks stsnd.

Kun gründete dss Klostsr im Sebwsr?wsld
im Lots ?s Lucbse ein lockter-Klostsr, sn
dessen Zpit?e ein Lrobst stsnd. Oss bsutigs
Lsmsindsksus ?eigt in seiner Tlnlsgs und
Umgebung dsutlicb dss ebemslige Kloster.

Ls soll eins kleinere Kisdsrls5s
Insssssn gewesen sein. Liess ^ -
nun kür dss kircbUcke Leben
besorgt. Oie Lropstei ^ iB 'z. -

erste klösterlicbs biisdsrlassuus
ssrgsu; sie geborte ?um Listuw
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Tiber die Lsrren Tidsligsn ^
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rend dss ottene Lsnd den Lug sU«

wurde. La ?ogen die
Zurück,
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—•um.
fortan Buchsi unter der Herr-

Hjtit Bern. Es gehörte zur Land-

und Egon von Kiburg alle
"alto7Î®ften und Lehen der Stadt Bern,

3 Z^indin.
for-

JfclfeStadt „
lie 'hnd bildete schon eine richtige

"ü't einer Gemeindeordnung.
: War auch eine Gerichtsstätte fürf Gericht, welches abwechselnd in

Ife^rn zur Sonne und zum Kreuz
*^de, weshalb die betreffenden

h *Vtan
+

heute Gerichtsstuben heissen.
- alle r.

f® also Buchsi mit der Stadt
ödeut-J^den und Leiden.
Ifefon für unser Buchsi wurde die

denn mit derselben wurde die
,®int |; 8®hoben. Das Leben ihrer Mönche

ta' 'm Lu® vorbildliches gewesen zu
ihr *482 musste der Rat von Bern

v'58o Unsittliches Treiben einschreiten.
auf dem Areal der frühern

lÄSfUjl Srosse Kornhaus erbaut, in
», ^®hnte und andere Abgaben ver-
Î3ht "• Mit diesen Kornhäusern wur-

in "J® fiskalische Zwecke verfolgt,
ffi geäff "leiten sind diese Kornhäuser

.forden. 1688/89 wurde das
s,Äe unu

® Stein umgebaut.
k»i der to ^volle Bedeutung für Buchsi

TO, ouernkrieg des Jahres 1653 er-
nJ* sou u-
IKtiSv' ®ioht über die wirtschaftlichen
Sil'wpm Gründe dieses Krieges be-

a sondern nur über das Gefecht
Äeti T .^fMgstsonntag, 8. Juni, als den
Ärig„ ®S®rischen Schlussakt dieses

53h ^ Tf T"®'

schien beendigt. Aber schon
1300 m, "hier Regierung ein Heer von
H.W1 jdn, hauptsächlich waadtländische
WM' die aufständischen Land-

Mio füre Unterwerfung unter die
hiw to irntcforf^

N
taT"üigung der geweckten Leiden-

wurde diese militärische
Sigi unter der Führung des Ge-

tan „.Und von Erlach zu einem ent-
"an? 6. ^5®f~ und Rachezug.
% M g„i„dni 1653 war Erlawar Erlach bis nach

H ^ung «ire unterweriung unier
ckjta ßg®tgegenzunehmen. Statt nun über-

^ ^isunp- /Iöv cfoixrfoplrfp.n T .piden-
>1

w
(j-m gg.-—u _

sein Lager aufschlug.
Mm Sins' den Schandtaten dieser
^ Lauffeuer durchs Land.
V^?«ten?'î hauptsächlich die Bauern

uria '. **och einmal die Waffen zu
1 lÄ beW dieser Soldateska entgegen-
MMsi sie ihr Gebiet heimsuchte,

f^hen Sammelplatz dieser
in ^®rn; die wohl schon von

Ni» Strafe. ®fdzelnen Trupps in unserem
Snit~? ^d ihr Lager südwärts des

N Neu, a ' Gstrande des Löhli,
M eh*, Leuenberger erschien, zog
« ï rtw 500 Mann wieder ab, wohl

Und unsere Buchsi Bauern? Diese sahen
mit Schrecken voraus, dass nun ihr Dorf
und ihre Ländereien zum Schauplatz eines
Kampfes werden sollten. Aber sie wurden
zum Mitmachen von den eingerückten Auf-
ständischen gezwungen.

Der Pfingstsonntag wurde der Tag des
Kampfes. Nachdem die Bauern einen miss-
glückten Ueberfall auf das Regierungsheer in
Wangen unternommen hatten, rückte Erlach
gegen Buchsi heran. Auf den Feldern südlich
des Unterwaldes stellte er seine Truppen auf.

In kurzer Darstellung verlief der Kampf
etwa folgendermassen:

Erlach wollte versuchen, die Bauern, in
Buchsi zu umgehen und einzuschliessen. Seine
Reiterei schickte er nach rechts über die
zwischen Buchsi und Niederönz liegenden
Felder.

Das Gefecht zog sich der Bern-Zürich-
Strasse entlang und dann an der östlichen
Dorfgrenze hin. Die Regierungstruppen dräng-
ten dann die Bauern ins Oberdorf zurück.

Das Gros der Bauern sah rechtzeitig die
drohende Gefahr der Einschliessung und trat
den Rückzug an.

In Gefangenschaft gerieten die Verteidiger
des Kornhauses, die wohl den Rückzug ihrer
Kampfgenossen nicht bemerkt hatten.

Die Zahl der Toten betrug ca. 30, wovon
ein halbes Dutzend Soldaten. Der Predikant
von Buchsi nennt die Opfer unserer Ortschaft
selbst. Niedergebrannt wurden ca. 70 Firsten,
wovon etwa die Hälfte Schuppen usw.

So wurde dieser Pfingsttag zum Schrek-
kenstage für unsere Ortschaft. Das Regie-
rungsheer zog noch gleichen Tages nach
Langenthal ab.

Hat der Bauernkrieg gerade in unseren
Gauen des Bernerlandes blutige Opfer ge-
kostet, verlor dagegen beim Untergang des
alten Bern 1798 der Oberaargau auch nicht
einen Mann.

Das Amt Wangen wurde in der Zeit der
Helvetik zum Distrikt Wangen, an die Stelle
des Landvogtes traten der Distriktstatthalter
und die Distriktgerichte. Natürlich hatten
auch unsere Gegenden unter den durch die
Franzosen erfolgten Requisitionen schwer zu
leiden.

Schlimm waren auch die Jahre 1813 und
1814, als die Alliierten unter dem Oberbefehl
des österreichischen Fürsten Schwarzenberg
durch die Schweiz nach Frankreich mar-
schierten. In der Folge traten schlimme Vieh-
und Menschenseuchen ein, die ihre Opfer
forderten. Von den Ereignissen des 19. Jahr-
hunderts war speziell für unser Buchsi wohl
das erfreulichste der Bau von Eisenbahnen.

Schon 1857 wurden die Linien Aarburg—
Herzogenbuchsee — Bern-Wilerfeld und Her-
zogenbuchsee—Solothurn—Biel eröffnet. Da
damals die Linien (Bern)—Zollikofen—Biel
und Solothurn—Ölten noch nicht bestanden,
bildete Herzogenbuchsee einen Hauptver-
kehrspunkt.

Zum Schlüsse sei erwähnt, dass von 1824

bis 1829 Albert Bitzius, unser Jeremias Gott-
helf, als Vikar in unserer Kirchgemeinde
wirkte. Er nahm sich besonders des Schul-
wesens an und soll oft für den erkrankten
alten Schulmeister Schule gehalten haben.

Man redet heute etwa noch von dem alten-

Buohsigeist. Aus den Angaben in dieser
Sondernummer über die Vergangenheit un-
seres Buchsi zeigt sich, was für ein Geist
das war.

Gewiss kein glänzender, grossartiger, sich
hervortuender und hervor drängender Geist,
aber ein regsamer, tatkräftiger, treuer und
redlicher Sinn und Geist. Sorgen wir dafür,
dass wir des alten Buchsi würdig bleiben
oder werden.

Was du ererbt von deinen Vätern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen.

Otto Jonelt

Rechts:

Kircheneingang

Unten links:
Rechts: Das Korn-

haus, links das

Gemeindehaus

Unten rechts:

Partie an der

Hauptstrasse

kvrtôn Rucbsi unter àsr Herr-
H-.^ât Rs gekörte iiur Lonà-

!^e î>lz..^iolà unà Rgon von Riburg oils
îr zk-^^kten unà Leben àsr Ltoàt Lern,

^^wàin.
^sît^â kor
>i^Sìâàt

.n unà bilàsts scbon sine ricktigs
einer Lsmsinàsorànung.

^àr oucb eins Lsricbtsstotts kür
^astks ^àkt, wslcbss obwecbselnà in

^Lern ?ur Sonne nnd ?uin Kren?ì. ^àiràs, wesbolb àis bstrekksnàsn
ka ^Sute Oeriektsstnden keissen.

^I>e p ^ ^so Rucbsi mit àer Ltoàt
öÜH^^äen und beiden,
kihzîjl ^ kür unser Rucbsi wuràs 6is

^i-,.,' ànn mit àsrsslben wuràs àis
>

î»t ^ ^liobsn. vos Leben ibrer IVlöncbs
>>» vorbilàlickes gewesen -!u

ikr musste àsr Rot von Kern
.lâgg Unsiiuickss Lreibsn sinscbrsitsn.
èìêj^ûe ^ àem ^.rssl âer krübsrn
âêz g^?ì Nosss Rornbous srbout, in

knts onâsrs ábgobsn ver-
5^'cki ^ Wt àissen Rornböussrn wur-

j ?ur kiàoliscke Zwecke vsrkolgt,
Ü êà leiten sinà àisss Rornköuser

woràen. 1688/39 wuràs àos
z,à ^

^ig in Stein umgsbout.
k?Âèr u ilvolls Rsàsutung kür Rucbsi
^ à>suernkrieg àes àsbres 1653 er-

« K-NMiìi^ ^ìckt über àis wirìscboktlicksn
ì drûnàs âlesss Krieges be-
^i ' ^^àsrn nur über àos Lekeckt

tzì .^kingstsonntog, 8. àuni, à àsn
^klcr^^^Zsrissksn Lcblussokt àiesss

^ «cbisn beenàigt. ^.ber scbon
^kiil ^ lÄ-> Regierung sin User von
ì/b» bouptsöcblicb wooàtlonàiscbs

<ZìH oukstsnàiscben Lonà-
àrs Lntsrwsrkung unter àis

s» "^"biAung <jer geweckten Lsiàen-
ièk>n„^^en, wuràs âisss militoriscks

unter âer Rübrung àes de-
àên »?Unà von Lrlocb ?.u sinern snt-

"Sk? 6. unà Rocbs^ug
''

s e^i- 165Z v/gr Lrisvvsr Lrlecb bis nsek

>l ^nrei-^verlnns nniei-
kà ^ uîgsgg^^nnsbmen. Ststt nun über-

^ ì-ìNÎLNN!? I.t^ideNâ
>è>

^âîsl'"" '
Vo er sein Qsgsr suksobiug.

Zin? âsn Sebsnàtstsn âiessr
^in I^Anttener dni-cìis I^snd.ì -^eìsn^ àb knuptsâcbiieb àie Leusrnì ^ un? i nocb sinrnàl àis IVskksn ?!U

^ à, ?> bsv? âiessr Soiàstsskg entgegen-
àì^»i sie ibr Lebtet bsirasucbte,

âer Seinrneipist^ àieser
Sn teuern; àis wobi scbon von

^i-^trsf? à^sinen Trupps in unserem
8ni>? ibr Loger sûàwârìs àes

Also nm Lstronàe àes Läkli,
I^euendergei- erschien, 20Z^ ^ 5l)l) ZVlAruì xvieder ad, ^vokl

Lnà unsere Lueksi Lsuern? visse ssksn
mit Sebrseken vorous, àsss nun íàr Oork
unà ibrs Lààsreien Zium Lcksupist^ sines
I^Qrnpkes v/erdsn sollten, ^.kei' siê wurden
^um iVIitmsLksn von àsn Eingerückten àk-
stânàiscben gezwungen.

ver vkingstsonnìsg wuràs àsr Log àes
icsmpkss, blocbàsm àis Sousrn einen miss-
glückten Lsberksii suk àas Rsgisrungsbssr in
IVsngsn unternommen botten, rückte Lrlocb
gegen Sucbsi bersn, ^Vuk àsn Lelàern suàiicb
àes Lnìsrwsiàss stsiiie er seins Lruppsn oub

In kurzer vorsteiiung vsriisk àsr Kompk
etvvs koigenàermosssnl

Lriscb wollte versucken, àie Sousrn in
vucbsi ^u umgeben unà sàuscbliessen. Seins
Ilsitsrsi scbickts er nocb reckts über àis
^wisebsn Sucbsi unà blisàsrôn? lisgsnàen
Lslàsrâ

vos Lskscbì 20g sicb àsr Vern-Wricb-
strssss sntlsng unà àonn on àsr osìlicben
vorkgrsn^e bin. vis Hegierungstruppen àràng-
ten àonn àis lZsusrn ins Obsràork Zurück.

vos Lros àsr vousrn sob rsckì?sitig àie
àroksnàs Lsksbr àsr vinscbliessung unà trot
àsn Rückzug on.

In Lskongsnscbskt gerieten àis Vsrtelàiger
àes Kornksusss, àis wobl àsn HUckzng ibrsr
Ksmpkgsnossen nickt bemerkt botten.

vis ?nbl àsr Loten betrug co. 30, wovon
sin bslbss Oàsnà Lolàsten. ver vreàiksnt
von vucbsi nennt àie Opksr unserer Orìscbskt
selbst. Meàergsbronnt wuràsn co. 70 Kirsten,
wovon stws àis Holkte Lcbuppsn usw.

Lo wuràs àieser vkingstìog Tum Sckrsk-
kenstoge kür unsers Ortsckskt. vos Regis-
l'unSsìieor' ^oZ riocì^ ZIeieken l'sZes
Longsntbol ob.

Rot àsr Rousrnkrieg gsroàs in unseren
Lsusn àes Rernsrlsnàss blutige Opksr ge-
kostet, verlor àogegen beim vntsrgong àes
slten Rern 1798 àsr Oberssrgou oueb nickt
einen IVlonn.

vos ^.mt IVsngen wuràe in àsr 2sit àer
llelvetik z^um vistrikt IVongen, on à Stelle
àes Lonàvogtss trstsn àsr Oistriktststtbolter
unà àis vistrikìgericbts. blotürlicb botten
oucb unsere Lsgsnàsn unter àsn àurcb à
Rrsn^ossn erkolgten Requisitionen sckwer ^u
leiàsn.

Lcklimin pareil suck die dskre 1813 und
1814, ois àie Alliierten unter àsm Obsrbskekl
àes östsrrsicbiscben Rürsten Lcbwsr/.enberg
àurcb àie Lcbwà nocb Rrsnkreicb msr-
scbiertsn. In àsr Rolgs trstsn scblimme Vieb-
unà lVlsnscbsnseucbsn sin, àis ibrs Opker
koràsrtsn. Von àsn Rrsignissen àes 19. àsbr-
bunàsrts wsr speciell kür unser Rucbsi wobl
àos srkrsulicbsts àer Rou von Risenbabnsn.

Lcbon 1857 wuràen àie Linien ^srburg—
Rsr^ogsnbucbsse — Rern-IVilsrkelà unà Rsr-
?.ogsnbucksse—Lolotburn—viel erökknet. vo
dàMAls die I^inieiì (Lern)—Tollikoken—Liel
unà Lolotburn—Ölten nocb nickt bsstonàen,
bllàsts Rsr^ogsnbucbsse einen Rsuptver-
ksbrspunkt.

2uin Lc?kw8se sei er^vâknt, dass von 1824

bis 1329 Albert Ràius, unser àersmiss Loìt-
belk, sis Viksr à unserer Rircbgemsinàe
wlrkts. Lr nobm sicb besonàers àes Scbul-
wssens on unà soll okt kür àsn srkrsnkten
olìsn Scbulmsistsr Lcbule gsbslten bobsn.

iVlan redet kente etwa noek von dern alten.

Ruobsigeist. às àsn àgobsn in àieser
Sonàsrnummer über àis Vergongenboit un-
ssrss Rucbsi -nist sicb, wss kür sin deist
àos wsr.

Lewiss ksin glsn?snàer, grossorügsr, sicb
ksrvortusnàer unà ksrvor àrângenàsr Lsist,
obsr sin rsgsomer, tstkrâktigsr, treuer unà
rsàlicbsr Sinn unà Lsist. Sorgen wir àskur,
àsss wir àes oltsn Rucbsi wûràig bleiben
oàsr weràen.

^Vas dn ererbt von deinen Vätern nast,
Lrwirì) es, nrn es ìzesit^en.

Otto ^onà
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